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(54) Bremseinrichtung für eine Antriebsmaschine eines Aufzuges

(57) Bei dieser Bremseinrichtung (7) sind die Ma-
gnete (59,60) an einem Rahmen (14) angeordnet, der
seinerseits mit dem Lagerbock einer Antriebsmaschine
fest verbunden ist. Der Rahmen besteht aus Stabilisa-
toren (63,64) und aus Magnetträgern (61,62), an denen
die Magnete (59,60) festgemacht sind. Die Magnete

(59,60) wirken auf an Bremshebeln (8,9) angeordnete
Ankerscheiben (57,58). Die Magnetkräfte wirken den
Federkräften der Druckfedern (12,13) entgegen und lö-
sen die Bremsbacken (51,52) von einer Bremstrommel,
wobei die dabei auftretenden Kräfte vom Rahmen (14)
aufgenommen werden.



EP 1 156 008 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bremseinrichtung
für eine Antriebsmaschine eines Aufzuges bestehend
aus an einem Lagerbock drehbar gelagerten Bremshe-
beln mit auf eine Bremstrommel einwirkenden Brems-
backen, wobei die Bremshebel an den freien Enden mit-
tels eines feststehenden Führungselementes geführt
sind und von in Richtung des Führungselementes wir-
kenden Druckfedern beaufschlagt werden, wobei zum
Lösen der Bremsbacken den Druckfedern entgegenwir-
kende Magnete vorgesehen sind.
[0002] Aus der Patentschrift EP 0 603 644 ist eine
Bremseinrichtung bekannt geworden mit einer, mit einer
Treibscheibe verbundenen Bremstrommel, gegen die
Bremsbacken zur Auflage kommen, die mittels Gelen-
ken an Bremshebeln drehbar gelagert sind. Die Brems-
hebel sind einerseits an Schwenkachsen angeordnet.
Andererseits ist eine Zugstange vorgesehen, die die
Bremshebel quer durchsetzen, wobei je Ende der Zug-
stange eine Druckfeder angeordnet ist. Die Druckfeder
stützt sich einenends gegen einen Endanschlag der
Zugstange und anderenends gegen den Bremshebel
ab. Der Endanschlag ist mittels einer Einstellschraube
verschiebbar, wodurch die Bremsbacke mehr oder we-
niger gegen die Bremstrommel gepresst wird. Ein Betä-
tigungsbolzen durchdringt das freie Ende eines jeden
Bremshebels. Beide Betätigungsbolzen werden von ei-
ner von je einem Magneten ausgehenden der Feder-
kraft der Druckfedern entgegenwirkenden Kraft beauf-
schlagt, so dass die Bremsbacken von der Bremstrom-
mel abgehoben werden.
[0003] Ein Nachteil der bekannten Einrichtung liegt
darin, dass bei Bremseinrichtungen für grössere An-
triebsmaschinen die Übertragung von grossen
Bremskräften auf die Bremstrommel ohne zusätzliche
Massnahmen aus Gründen der Materialverformung
nicht möglich ist. Ausserdem ist die Überwachung der
Stellung der Bremsbacken aufwendig.
[0004] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die Er-
findung, wie sie in Anspruch 1 gekennzeichnet ist, löst
die Aufgabe, die Nachteile der bekannten Einrichtung
zu vermeiden und eine Bremseinrichtung zu schaffen,
mit der grössere Antriebseinheiten zuverlässig ge-
bremst werden können.
[0005] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
sind im wesentlichen darin zu sehen, dass mit einer ein-
fachen Konstruktion der Bremseinrichtung und des die
Bremseinrichtung tragenden Lagerbockes eine steife
Bremseinrichtung machbar ist, mit der insbesondere
grössere Bremskräfte problemlos auf die Bremstrom-
mel übertragbar sind. Ausserdem kann die Formstabili-
tät und Funktion des Bremslüftsystems verbessert wer-
den bei gleichzeitig reduziertem Materialaufwand und
Gewicht. Mit der erfindungsgemässen Einrichtung kann
die Genauigkeit des Einsatzpunktes für die Bremslüf-
tung verbessert werden, was sich wiederum positiv auf
den Fahrkomfort der Aufzugskabine auswirkt. Die An-

ordnung der Sensoren zur Überwachung der Bremshe-
bel und die Verdrahtung der Bremsmagnete ist ohne
grossen Aufwand möglich.
[0006] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnungen
näher erläutert.
[0007] Es zeigen:

Fig. 1 eine Antriebsmaschine mit der erfindungsge-
mässen Bremseinrichtung und

Fig. 2 Einzelheiten der Bremseinrichtung.

[0008] Fig. 1 zeigt eine getriebelose Antriebsmaschi-
ne 1 mit einem Motor 2 bestehend aus Stator und Rotor,
der eine Treibscheibe 3 antreibt. Über die Treibscheibe
3 und eine Umlenkrolle 4 sind nicht dargestellte Seile
geführt, die eine nicht dargestellte Aufzugskabine und
ein nicht dargestelltes Gegengewicht tragen und antrei-
ben. Die Treibscheibe 3 wird von einer Motorwelle 2.1
getragen, die einenends an einem nicht dargestellten
Lagerschild und anderenends an einem Lagerbock 5
gelagert ist. Motor 2, Lagerschild, Lagerbock 5 und Um-
lenkrolle 4 werden von einer Maschinenkonsole 6 ge-
tragen.
[0009] Die Antriebsmaschine umfasst eine Bremsein-
richtung 7 mit einem ersten Bremshebel 8 und einem
zweiten Bremshebel 9, an denen je eine auf eine nicht
dargestellte Bremstrommel einwirkende Bremsbacke
angeordnet ist. Die Bremstrommel ist beispielsweise als
Kragen der Treibscheibe 3 ausgebildet. Die Bremshebel
8,9 sind unten gelenkig am Lagerbock 5 gelagert und
oben an einer Stange 10 geführt. Die als Führungsele-
ment dienende Stange 10 ist mittig an einem mit dem
Lagerbock 5 verbundenen Halter 11 angeordnet. Zur
Betätigung der Bremsbacken ist je Bremshebel 8,9 eine
Druckfeder 12,13 vorgesehen. Zum Lüften der Brems-
backen ist je Bremshebel 8,9 ein Magnet vorgesehen,
der entgegen der Druckfeder arbeitet. Die Magnete sind
an einem Rahmen 14 angeordnet, der mit dem Lager-
bock 5 verbunden ist.
[0010] Ein Berührungsschutz 15 deckt die Seile zwi-
schen der Treibscheibe 3 und der Umlenkrolle 4 ab. Ein
weiterer, nicht dargestellter Berührungsschutz deckt auf
der Rückseite der Antriebsmaschine 1 die Seile zwi-
schen der Treibscheibe 3 und der Maschinenkonsole 6
ab. Zur Kühlung der Antriebseinheit 1 ist ein Lüfter 16
vorgesehen. Ein Anschlusskasten 17 dient als Schnitt-
stelle für Leitungen der Energieversorgung und als
Schnittstelle für Steuerleitungen.
[0011] Für den Notbetrieb des Aufzuges ist ein Han-
dantrieb 18 vorgesehen, der mit der Motorwelle 2.1
werkzeuglos kuppelbar ist. Ein Abschlussdeckel 19 des
Lagerbockes 5 weist eine Öffnung 20 auf, durch welche
der Handantrieb 18 mit der Motorwelle 2.1 kuppelbar ist.
Der Handantrieb 18 ist mittels eines Handrades 18.1 an-
treibbar. Im Notfall wird die Aufzugskabine je nach Last
manuell in Aufwärtsrichtung oder in Abwärtsrichtung bis
zur nächsten Haltestelle bewegt und die Passagiere
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evakuiert. Durch Betätigen des Handrades 18.1 und
gleichzeitigem Lüften der Bremsbacken mittels eines
Bremslüfthebels 21 wird die Motorwelle 2.1 manuell be-
wegt, wobei die Aufzugskabine gesenkt bzw. gehoben
wird. Der Bremslüfthebel 21 besteht aus einem Joch 22
mit einer ersten Klaue 23 und aus einer Hebelstange 24
mit einer zweiten Klaue 25, wobei das Joch 22 an einem
Drehpunkt 26 der Stange 24 angelenkt ist. Zum Lüften
der Bremsbacken bzw. der Bremshebel 8,9 wird der
Bremslüfthebel 21 auf die Stange 10 aufgesetzt und die
Hebelstange 24 nach vorne bewegt, wobei eine Kraft
entgegen der Federkraft der Druckfedern 12,13 mittels
der Klauen 23,25 auf die Bremshebel 8,9 wirkt und die
Bremsbacken lüftet.
[0012] Fig. 2 zeigt den Aufbau der Bremseinrichtung
7. Die Bremshebel 8,9 sind einenends an Hebelachsen
49,50 drehbar angeordnet, wobei die Hebelachsen
49,50 mit dem Lagerbock 5 verbunden sind. Je Brems-
hebel 8,9 ist eine auf die Bremstrommel einwirkende
Bremsbacke 51,52 drehbar an einer Backenachse
53,54 angeordnet. Jeder Bremshebel 8,9 ist andere-
nends mittels einer Stange 10 geführt, die mit dem Hal-
ter 11 des Lagerbockes 5 verbunden ist. Die in Richtung
der Stangenachse wirkenden Druckfedern 12,13 drük-
ken die stangenseitigen Hebelenden in Richtung Halter
11, wobei die Bremsbacken 51,52 die Bremstrommel
bremsen und/oder festhalten. Am geführten Hebelende
weist der Bremshebel 8,9 eine Verbreiterung 55,56 auf,
die als Auflage für eine Ankerscheibe 57,58 dient. Die
Ankerscheibe 57,58 wird durch die Magnetkraft eines
Elektromagneten 59,60 entgegen der Federkraft der
Druckfeder 12,13 angezogen, wobei die Bremsbacke
51,52 von der Bremstrommel gelöst bzw. die Bremse
gelüftet wird. Der Elektromagnet 59,60 ist an einem Ma-
gnetträger 61,62 angeordnet. Die Magnetträger 61,62
bilden zusammen mit Stabilisatoren 63,64 den Rahmen
14, wobei die Magnetträger 61,62 an ihrer Unterseite
fest mit dem Lagerbock 5 verbunden sind. Der steife
Rahmen 14 nimmt die beim Lösen der Bremse entste-
henden Kräfte auf. An der Innenseite eines jeden Ma-
gnetträgers 61,62 ist ein Mikroschalter 65 mittels Befe-
stigungswinkeln 66 angeordnet. Ein Stössel 67 des Mi-
kroschalters 65 wird mittels einer an der Ankerscheibe
57 angeordneten Nocke 68 betätigt. Der Schaltzustand
des Mikroschalters 65 zeigt der Steuerung des Aufzu-
ges an, ob die Bremse aktiviert oder gelöst ist. Anstelle
des Mikroschalters 65 können auch andere Sensoren,
beispielsweise Näherungsschalter verwendet werden.
Die Innenseite des Magnetträgers 61,62 ist mittels einer
mit einer Befestigungsplatte 69 am Magnetträger 61,62
festgehaltenen Abdeckung 70 abgeschlossen, wobei
an der als Berührungsschutz dienenden Abdeckung 70
Ausnehmungen 71 für den Stössel 67 des Mikroschal-
ters 65 und für elektrische Leitungen vorgesehen sind.

Patentansprüche

1. Bremseinrichtung für eine Antriebsmaschine eines
Aufzuges bestehend aus an einem Lagerbock dreh-
bar gelagerten Bremshebeln mit auf eine Brem-
strommel einwirkenden Bremsbacken, wobei die
Bremshebel an den freien Enden mittels eines fest-
stehenden Führungselementes geführt sind und
von in Richtung des Führungselementes wirkenden
Druckfedern beaufschlagt werden, wobei zum Lö-
sen der Bremsbacken den Druckfedern entgegen-
wirkende Magnete vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Magnete (59,60) an einem Rahmen (14)
angeordnet sind, der fest mit dem Lagerbock (5)
verbunden ist.

2. Bremseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Magnete (59,60) an Magnetträgern
(61,62) angeordnet sind, die zusammen mit Stabi-
lisatoren (63,64) den Rahmen (14) bilden.

3. Bremseinrichtung nach den Ansprüchen 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Magnete (59,60) auf Ankerscheiben
(57,58) einwirken, die an den Bremshebeln (8,9)
angeordnet sind.

4. Bremseinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den Magnetträgern (61,62) Schalter (65)
zur Überwachung des Bremszustandes angeord-
net sind, die mittels Nocken (68) der Ankerscheiben
(57,58) betätigbar sind.
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